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bie Secfe aber bem ©ipfermeifter. 2Bie ungerecht biefe
fjanblung gegenüber bem Settern ift, erfiefyt ein jeber
au§ folgenber Sarftellung.

S>er ©ipfer muß roegen biefeê {(einen Seilë ber
Arbeit (ber Secfe raegen) ein ebenfo oollftänbige§ ©eriift
bauen, al§ roenn er aucf) bie SBänbe p macfjen hätte,
wa§ pr fÇotge hat, bag ihn ber in- ®ecfe jirf'a 10 ®/o

teurer p ftefjen fommt al§ fonft. ®r erfjätt hiefür nur
im feltenften fÇatle ober gar nie ben ifjm gebü()renben
ßufchlag. Ser glatte 2lbrieb mirb oom SRaurer feiten
fo egal aulgeführt, mie oom ©ipfer, bie§ jeigt fid) bann
bei ber fertig geftrictjenen Sßanb am beften, jum Ver=
bruffe bei Vauführerl unb bei (Bauherrn, ©in meiterer
©runb, roarunt bem ©ipfer aud) ber Söanboerpug ge=

t)ört, ift folgenber: SBerben bie SBänbe oom SRaurer
oor ber Secfe gemacht, fo entftefjen burd) bal ©rftellen
bei ©erüftel gern Vefchäbigungen, werben fie nachher
gemacht, fo wirb bie fertige Secfe burd) bal pflaftern
ber ÜBänbe oerfprigt. 5lud) fann ber URaurer ben 3ln=

fcfjlug ber Sede jur SBanb nic£)t aulglätten unb el mug

p biefem gwecfe mieber ber ©ipfer auf ben ^lag. —
Seim gaffabetwerpug oertjält ei fid) âfplid), inbem ber
©ipfer, ber meifienl aucl) ülnftreidjer ift, bai ©eriift bei
äRaurerl, loeil unpaffenb, nicfjt benutzen fann unb ein
folc£)ei ejtra erftellen mug, meiere Ulrbeit ben Slnftricl)
ebenfalli namhaft oerteuert, für weldjei ber (Bauherr
aud) aufpfommen f)at.

URit 9tüdfid)t auf ben fcfjon ohnehin Ijartbebrängten
©ipferberuf möchten bie |)erren 3lrd)iteften fid) ber ©ad)e
annehmen unb in ßufunft einem $eben bai Seine laffen,
nach bem Söeifpiele erfter 2lrcf)iteften unferer Vunbelftabt.

Uerscbiecknes.
^lüffigei i'end)tgai. Sftan fcfpceibt uni, bag in

Sübenborf beim (Reftaurant Sllb. SRüller pr „ffrtebau"
bie erfte Q3eleud^tung mit flüffigem Seud)tgal für bie

©djioeij errichtet tourbe, welche in jwei Sagen in Setrieb
gefegt werben fonnte. ©in großer $ortfd)ritt ber (Reujeit
im Sicht ift bai ffüffige Seud)tgai; felbigel wirb aui
ber ffabrif in f'omprimiertem, flüffigem $uftanbe, ebenfo
wie bie Rohlenfäure, in ©tablflafdjen bepgen unb ift
bai einzige Seucijtgal, welchei infolge feiner hohen ®on=

jentration für ben Verfanb auf größere ©ntfernungen
fid) eignet, ©ine $lafd)e mit 10 Äilo ©ai entfpricht
einem burd)fchnittlid)en Sichtwerte oon jirfa 20,000
Äerjenftärfen, eine Sichtmenge, bie im (Runbbrenner oon
54 bii 96 kg petroleum unb im ©lühlichtbrenner oon
45 bii 89 kg ©piritul erzeugt wirb, ©ine Slafdje mit
10 kg flüffigem Seudjtgai gefüllt, ift bemnad) auireichenb,
um einen ©lühlichtbrenner ooit 30 Sferjen 666 ©tunben
ununterbrochen ober 166 Sage p oier Srennftunben

QtttttttttttttttU
E. Beck

Pieterlen bei Biel - Bienne
Telephon Telephon

Telegramm-Adresse :

PAPPBECK PIETERLEN.

Fabrik für
la. Holzcement Dachpappen
Isolirplatten Isolirteppiche

Korkplatten
and sämtliche Theer- und Asphaltfabrikate

Deckpapiere
roh und imprägniert, in nur bester Qualität, zu

billigsten Preisen. 789 05
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pro Sag p fpeifen. ®al ©pftem ber flüffigen ©al=
beleuchtung ift basfelbe, weldjei fid) in Qahrjehnte langem
©ebrauch für bie (Beleuchtung ber ©ifenbalpmaggonl
allein aufl befte bewährt hat, balfetbe heftest aul ber
®aloerfanbffafd)e, in welcher bal ffüffige ©al oon ber
ffabrif geliefert wirb, aul einem SBinbfeffel, in welchem
ber täglich notwenbige ©aloorrat eingelaffen wirb unb
aul einem Srucfregler, ber ben llebergang bei ©afel
aul bent Reffet in bie fmulleititng genau in ben dReugen
bei Verbraudfel beforgt. Sal ©al eignet ficf) oorpg=
lieh im ©lühlichtbrenner, für fpngenbel ©al tann aud)
ülnwenbung im Sochbrettner finben. ©ine mafchinelle
@inrid)tung ift gänjlid) aulgefd)loffeu. Sal ©al ift
ungiftig, ift- nicht felbft epplofio unb bietet mit Suft ge=
mifc£)t bei eoentuellen @a§au§firömungen breimal weniger
©çplofionêgefabr alê ©teinfot)lenga§ unb 12 mal weniger
al§ îlcetplen. Sa§ flüffige Settcl)tgas oerurfacht bie ge-
ringfte SBärmeentwicflung unb gewäljrleiftet bie ooll=
tommenfte Verbrennung, baher ein (Rügen unb ©chwarj«
werben ber Sampe gänjlid) au§gefcf)loffen ift. S)a§ ©a§
finbet 2Inwenbung im Socf)brenner oon 5—12 bergen,
im ©lühlichtbrenner oon 30—1000 Äerjeit unb mehr.
©I eignet ficf) bemnad) fowoIR pr Seleucl)tung ber !tein=
ften (Räume wie groger ©äle unb fallen, ebenfo für
Slugenbeleuchtung al§ aud) für gauje OrtSbeleucgtungen,
ferner empfiehlt e§ fid) ai§ oerfanbfähige§ Seuchtgaê
überall bort pr Slnwettbung, wo ber 2lnfd)Iug an ba§
Seitneg einer ©teinfobfengasanftalt nicht p erreichen ift,
fo pr Seleuchtung oon einzelnen 3Bohnungen, SBohw
häufern, Villen, ©^löffern, Äurhäufern. ©aftwirtfehaften,
^otel§, ffabrifen, Vahnhöfe, 3lu§ftellungen, Veubauten,
Vranb= unb Unglûdëftâtten, pr ©tragenbeleudftung, pr
Veleuchtuttg oon gahrpugen, wie ©ifenbahnwaggonê,
(Rutomobilê u. f. w.

@§ fann auger für (Beleuchtung pm fod)ett, wärmen,
löten, fdjweigen, photographieren unb für anbere teclp

nifche 3tüfbfe Verwenbung finben. Sie befoitberen Vor=
teile befigt baê flüffige Seuchtga§ anberen Veleud)tungë=
arten gegenüber: bie grögte ©infacf)heit, grögte 3"t)er=
läffigfeit, abfolute ©efahrlofigf'eit, hö<±)fte (Reinlichfeit,
fchönfter ©ffeft, feine ©aêerjeuganftalt im .ßaufe, feine

Gasmotoren-Fabrik Deutz
Filiale Zürich.

Deutzer Kraftgasmotoren
von 6—6000 PS. 2134 05

Neueste Modelle. Billige Preise. Solideste Konstruktion.
Kohlenverbrauch für

nur l'/s 3 Cts. per Pferdekraft und Stunde.
Ueber 3000 Deutzer Kraftgasanlagen in Betrieb.

Gas-, Benzin-, Petrol-Motoren
neuester, anerkannt bester Konstruktion.
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die Decke aber dem Gipsermeister. Wie ungerecht diese

Handlung gegenüber dem Letztern ist, ersieht ein jeder
aus folgender Darstellung.

Der Gipser muß wegen dieses kleinen Teils der
Arbeit (der Decke wegen) ein ebenso vollständiges Gerüst
bauen, als wenn er auch die Wände zu machen hätte,
was zur Folge hat, daß ihn der in ' Decke zirka 10 °/o
teurer zu stehen komint als sonst. Er erhält hiefür nur
im seltensten Falle oder gar nie den ihm gebührenden
Zuschlag. Der glatte Abrieb wird vom Maurer selten
so egal ausgeführt, ivie vom Gipser, dies zeigt sich dann
bei der fertig gestrichenen Wand am besten, zum Ver-
drusse des Bauführers und des Bauherrn. Ein weiterer
Grund, warum dem Gipser auch der Wandverputz ge-
hört, ist folgender: Werden die Wände vom Maurer
vor der Decke gemacht, so entstehen durch das Erstellen
des Gerüstes gern Beschädigungen, werden sie nachher
gemacht, so ivird die fertige Decke durch das pflastern
der Wände verspritzt. Auch kann der Maurer den An-
schluß der Decke zur Wand nicht ausglätten und es muß
zu diesem Zwecke wieder der Gipser auf den Platz. —
Beim Fassadenverputz verhält es sich ähnlich, indem der
Gipser, der meistens auch Anstreicher ist, das Gerüst des

Maurers, weil unpassend, nicht benutzen kann und ein
solches extra erstellen muß, welche Arbeit den Anstrich
ebenfalls namhaft verteuert, für welches der Bauherr
auch aufzukommen hat.

Mit Rücksicht aus den schon ohnehin hartbedrängten
Gipserberuf möchten die Herren Architekten sich der Sache
annehmen und in Zukunft einem Jeden das Seine lassen,
nach dem Beispiele erster Architekten unserer Bundesstadt.

ilmchieclenèî.
Flüssiges Leuchtgas. Man schreibt uns, daß in

Dübendorf beim Restaurant Alb. Müller zur „Friedau"
die erste Beleuchtung mit flüssigem Leuchtgas für die

Schweiz errichtet wurde, welche in zwei Tagen in Betrieb
gesetzt werden konnte. Ein großer Fortschritt der Neuzeit
im Licht ist das flüssige Leuchtgas; selbiges wird aus
der Fabrik in komprimiertem, flüssigem Zustande, ebenso
wie die Kohlensäure, in Stahlflaschen bezogen und ist
das einzige Leuchtgas, welches infolge seiner hohen Kon-
zentration für den Versand auf größere Entfernungen
sich eignet. Eine Flasche mit 10 Kilo Gas entspricht
einem durchschnittlichen Lichtwerte von zirka 20,000
Kerzenstärken, eine Lichtmenge, die im Rundbrenner von
54 bis 96 kg- Petroleum und im Glühlichtbrenner von
45 bis 89 Spiritus erzeugt wird. Eine Flasche mit
10 kp, flüssigem Leuchtgas gefüllt, ist demnach ausreichend,
um einen Glühlichtbrenner von 80 Kerzen 666 Stunden
ununterbrochen oder 166 Tage zu vier Brennstunden

bei kiel - kienne
Veivpdoii letspdoii

ksdrik kür

>s. «ol»v«n,ei,t
Isolînplsîîen Isolîi-îSppìvk«
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rod uns imprägniert, in nur bester Huslitst. su
billigsten kreisen. 789 05

pro Tag zu speisen. Das System der flüssigen Gas-
beleuchtung ist dasselbe, welches sich in Jahrzehnte langem
Gebrauch für die Beleuchtung der Eisenbahnwaggons
allein aufs beste bewährt hat, dasselbe besteht aus der
Gasversandflasche, in welcher das flüssige Gas von der
Fabrik geliefert wird, aus einem Windkessel, in welchem
der täglich notwendige Gasvorrat eingelassen wird und
aus einem Druckregler, der den Uebergang des Gases
aus dem Kessel in die Hausleitung genau in den Mengen
des Verbrauches besorgt. Das Gas eignet sich vorzüg-
lich im Glühlichtbrenner, für hängendes Gas kann auch
Anwendung im Lochbrenner finden. Eine maschinelle
Einrichtung ist gänzlich ausgeschlossen. Das Gas ist
ungiftig, ist nicht selbst explosiv und bietet mit Lust ge-
mischt bei eventuellen Gasausströmungen dreimal weniger
Explosionsgefahr als Steinkohlengas und 12 mal weniger
als Acetplen. Das flüssige Leuchtgas verursacht die ge-
ringste Wärmeentwicklung und gewährleistet die voll-
kommenste Verbrennung, daher ein Rußen und Schwarz-
werden der Lampe gänzlich ausgeschlossen ist. Das Gas
findet Anwendung im Lochbrenner von 5—12 Kerzen,
im Glühlichtbrenner von 30—1000 Kerzen und mehr.
Es eignet sich demnach sowohl zur Beleuchtung der klein-
sten Räume wie großer Säle und Hallen, ebenso für
Außenbeleuchtung als auch für ganze Ortsbeleuchtungen,
ferner empfiehlt es sich als versandfähiges Leuchtgas
überall dort zur Anwendung, wo der Anschluß an das
Leitnetz einer Steinkohlengasanstalt nicht zu erreichen ist,
so zur Beleuchtung von einzelnen Wohnungen, Wohn-
Häusern, Villen, Schlössern, Kurhäusern. Gastwirtschaften,
Hotels, Fabriken, Bahnhöfe, Ausstellungen, Neubauten,
Brand- und Unglücksstätten, zur Straßenbeleuchtung, zur
Beleuchtung von Fahrzeugen, wie Eisenbahnwaggons,
Automobils u. s. w.

Es kann außer für Beleuchtung zum kochen, wärmen,
löten, schweißen, photographieren und für andere tech-

nische Zwecke Verwendung finden. Die besonderen Vor-
teile besitzt das flüssige Leuchtgas anderen Beleuchtungs-
arten gegenüber: die größte Einfachheit, größte Zuver-
lässigkeit, absolute Gefahrlosigkeit, höchste Reinlichkeit,
schönster Effekt, keine Gaserzeuganstalt im Hause, keine

KklMàii-fàik llà

veàer Kraft^asmowren
von 6—6000 ?8. 2134 05

ksussts kloüslle. öiliige preise. Lollâests Xonstraktioll.
kokienverbruuck kür

nur l'/z z Lts. per pkerckelci-akt unck 8tuncke.
lieber 3000 l)eut?,er kruktgssitoisgen in Letrîeb.

lZss», Leniîn-,
neuester, unerksnot bester Konstruktion,
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Verbesserte Oelspar-Apparate

Oelreinigungs-Apparat „EXACT"

Oelkannen, div. Systeme,
sowie

Schmier-Apparate jeder Art.

Cylinder- «Maschinenöle

BLINK
Putz-Extract ||j|P

empfehlen 3 06

Robert Jacob & Co., Winterthur
©ßartung, fein Einfrieren, feine EjiplofionSgefahr, feine
aSergiftungêgefafjr, niebrigfte AnfdjaffungSfoften, abfolut
feine Abnützung unb geringfter ©auntbebarf.

©Roge baS ©eftefjen ber girma ©. ©BeberS Erben,
3Jîafdfjinenfabrif, Abteilung flüffigeS 2eud)tgaS, in ®üben=
borf, (Äanton 3ürid)) ein erfolgreiches fein.

Eifcnbrtlju ©Reiringewguucrtfirchcit. ©er ©unbeörat
beantragt ber ©unbeSoerfammlung, eS fei bie urfprüng=
lid) an fperrn 5RüUer=2anbSmann in 3nricf) erteilte
Äonjeffion für eine Eifenbaf)n »on ©Reiringen nad)
gnnertfircf)en unter gleichzeitiger griftoerlängerung auf
ben ©oßn be§ urfprünglidjen SfonzeffionSinfjaberS, fprn.
®r. E. ©t. ©Rüller, gngen. in 3ürid), ju übertragen,
unter ber ©ebingung, baß, îoenn bie ©ahn nor ber
projezierten ©rimfelbahn fchmalfpurig gebaut mirb, ber
©rimfelbahn bie ©Ritbenüßung ber Bahnlinie ©Reilingen*
3nnertfird)en geftattet merben muß. ®aS in grage
ftehenbe ©rojeft einer ©ahn nach gnnertfirchen fteljt
nämlich in einem etroaS eigentümlichen Verhältnis zum
ißrojeft einer ©rimfelbahn. ©Birb ©Reitingen=3nnertfird)en
oor Erftetlung ber ©rimfelbahn normalfpurig gebaut, fo
fo finbet ber Anfdjluß ber ©rimfelbahn in ©Reilingen
ftatt, ba bie ©rünigbaßn mit ber ©rimfelbahn in birefte
©erbinbung gefegt merben mut- ©Birb ©Reiringen*
gnnertfirdjen oor Erftetlung ber ©rimfelbahn fdjmat
fpurig gebaut, fo fann bie ©rimfelbahn ben technifcf)en
unb ©etriebSanfcßluß an bie ©cßmalfpurbahn beS |ierrn
©Rüller in ©Rehlingen nerlangeti. ©Birb enblicf) bie ©rimfet
bahn ^uerft mit Anfcßluß in ©Reiringen erftellt, fo fann
Zioar |>err ©Rüller nachher bie ©trecfe ©Reiringemgnnert*
firemen normat ober fchmalfpurig bauen. ®ie Erftetlung
einer zweiten ©cfjmalfpurbahn erfeßeint jebod) als auS*
gefct)toffen unb auch bie SRormalfpur bürfte nur für ben

gall in Stage fommen, baß bie ©rienjerfeebabn normat
fpurig gebaut unb bie ©trecfe ©rienz*©Reiringen auf
©îormalfpur umgebaut rnirb.

Vene ©al)n SnutcrbriutucmAkttgcu. gingen. dfcljoffe
unb ber ®urnerein ©Bengen hoben beim Eifenbaßn*
bepartement ba§ ©efud) um Erteilung ber Sîonjeffion
Zur Anlage einer roäbrenb beS ganzen gafjreS zn be*

treibenben ©rahtfeilbafjn non Sauterbrunnen nach ©Bengen

eingereicht. Um bie Erftetlung einer ©rahtfeilbafjn ju
oerljinbern, mirb bie ©Bengernalpbahn oom ©Sinter
1907/08 an ben ©Binterbetrieb einführen unb zn bem

dmecf'e für bie Sinie ein anbereS ©race erftellen. ®ie
koften ber Neubauten belaufen fid) auf 850,000 gr-
©Ran hofft, ©Bengen roerbe fid) buret) ben ©Binterbetrieb

Zu einem ©Binterfurort entroicfeln. ®a§ Konjeffionsgefud)
für eine ©raßtfeilbabn mirb zweifellos abgeroiefen.

Orgelbau Sdjaffhanfcu. ©er ©tabtrat non ©chaff*
häufen hat auf Antrag ber Sfircfjenpflege ben ©au einer
neuen Orgel für bie SRünfterfirche ber befannten girma
©ßeobor $ufjn in ©Ränneborf übergeben. ®aS ©Bert'
mirb 50 f'lingenbe ©tegifter erhalten unb mit allen ©er*
befferungen, bie in jüngfter 3oit im Orgelbau gemacht
roorben finb, auSgeftattet fein, mithin eines ber praftifdjften
Drgetroerfe ber ©djmeiz merben.

©effete ©erbiubung uou ©ctg unb ©nl in 3«g. Saut
©eridjt beS ÄantonsingenieurS an ben ©RegierungSrat
hofft berfefbe, bis anfangs guli bie Abftecfunglarbeiten
unb bie ©etailpläne unb Sfoftenberechnungen fertig zn
fteHen. gür biefen gall fönnten alle Abteilungen beS

©rojefteS fcljon im ©erlaufe beS näcßften ©ommerS zur
konfurrenz auSgefchrieben merben.

kurzgefaßte ©tillcljrc für kmtftfdjlojfcr. ©on Arcßiteft
©Raj ©Reßger, ©erlag non EharleS Eolemann, Sübecf.
©SreiS ©Rf. 1. 50.

©orliegenbeS ©üd)lein enthält eine eigene ©tittefjre
für kunftfcßloffer unb fann beftenS empfohlen merben.
©)iefe ©titlehfe ift leid)t faßlich abgefaßt unb alleS ©e=

langlofe, roaS fa nur zur ©erroitruitg beiträgt, ift meg*
gelaffen. gür ben kunftfct)loffer ift cS ja nur notroenbig,
baß er bie ^auptftilarten in ihren allgemeinen großen
3ügen auSeinanber hotten fann. ©urd) ben Eebraud)
biefeS ©ud)eS mirb es jebem Äunftfdjloffer möglich fdtt,
ein fertiges ©tücf einer befiimr.iten ©tilart zuzumeifen, als
aud) tue Eigentümlichfeiten ber einzelnen ©tilgebilbe
nachahmen zu tonnen. 93 Abbilbungen fcfjmücfen baS

©ud).
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Lodert Zseod A Lo.» Uinîerîkur
Wartung, kein Einfrieren, keine Explosionsgefahr, keine

Vergiftungsgefahr, niedrigste Anschaffungskosten, absolut
keine Abnützung und geringster Raumbedarf.

Möge das Bestehen der Firma B. Webers Erben,
Maschinenfabrik, Abteilung flüssiges Leuchtgas, in Düben-
dorf, (Kanton Zürich) ein erfolgreiches sein.

Eisenbahn Meiringen-Jnncrtkirchcn. Der Bundesrat
beantragt der Bundesversammlung, es sei die Ursprung-
lich an Herrn Müller-Landsmann in Zürich erteilte
Konzession für eine Eisenbahn von Meiringen nach

Jnnertkirchen unter gleichzeitiger Fristverlängerung auf
den Sohn des ursprünglichen Konzessionsinhabers, Hrn.
Dr. E. R. Müller, Ingen, in Zürich, zu übertragen,
unter der Bedingung, daß, wenn die Bahn vor der
projektierten Grimselbahn schmalspurig gebaut wird, der
Grimselbahn die Mitbenützung der Bahnlinie Meiringen-
Jnnertkirchen gestattet werden muß. Das in Frage
stehende Projekt einer Bahn nach Jnnertkirchen steht
nämlich in einem etwas eigentümlichen Verhältnis zum
Projekt einer Grimselbahn. Wird Meiringen-Jnnertkirchen
vor Erstellung der Grimselbahn normalspurig gebaut, so

so findet der Anschluß der Grimselbahn in Meiringen
statt, da die Brünigbahn mit der Grimselbahn in direkte
Verbindung gesetzt werden muß. Wird Meiringen-
Jnnertkirchen vor Erstellung der Grimselbahn schmal-
spurig gebaut, so kann die Grimselbahn den technischen
und Betriebsanschluß an die Schmalspurbahn des Herrn
Müller in Meiringen verlangen. Wird endlich die Grimsel-
bahn zuerst mit Anschluß in Meiringen erstellt, so kann

zwar Herr Müller nachher die Strecke Meiringen-Jnnert-
kirchen normal- oder schmalspurig bauen. Die Erstellung
einer zweiten Schmalspurbahn erscheint jedoch als aus-
geschlossen und auch die Normalspur dürfte nur für den
Fall in Frage kommen, daß die Brienzerseebahn normal-
spurig gebaut und die Strecke Brienz-Meiringen auf
Normalspur umgebaut wird.

Neue Bahn Lauterbrunucn-Wengen. Ingen. Zschokke
und der Kurverein Mengen haben beim Eisenbahn-
département das Gesuch um Erteilung der Konzession
zur Anlage einer während des ganzen Jahres zu be-
treibenden Drahtseilbahn von Lauterbrunnen nach Mengen

eingereicht. Um die Erstellung einer Drahtseilbahn zu
verhindern, wird die Wengernalpbahn vom Winter
1907/08 an den Winterbetrieb einführen und zu dem

Zwecke für die Linie ein anderes Trace erstellen. Die
Kosten der Neubauten belaufen sich auf 850,000 Fr.
Man hofft, Mengen werde sich durch den Winterbetrieb
zu einem Winterkurort entwickeln. Das Konzessionsgesuch
für eine Drahtseilbahn wird zweifellos abgewiesen.

Orgelbau Schaffhauscn. Der Stadtrat von Schaff-
Hausen hat auf Antrag der Kirchenpflege den Bau einer
neuen Orgel für die Münsterkirche der bekannten Firma
Theodor Kühn in Männedvrf übergeben. Das Werk
wird 50 klingende Register erhalten und mit allen Ver-
besserungen, die in jüngster Zeit im Orgelbau gemacht
worden sind, ausgestattet sein, mithin eines der praktischsten
Orgelwerke der Schweiz werden.

Bessere Verbindung von Berg und Tal in Zug. Laut
Bericht des Kantonsingenieurs an den Regierungsrat
hofft derselbe, bis anfangs Juli die AbsteckungTarbeiten
und die Detailpläne und Kostenberechnungen fertig zu
stellen. Für diesen Fall könnten alle Abteilungen des
Projektes schon im Verlaufe des nächsten Sommers zur
Konkurrenz ausgeschrieben werden.

Kiteratur.
Kurzgefaßte Stillchrc für Kunstschlosser. Von Architekt

Max Metzger, Verlag von Charles Colemann, Lübeck.

Preis Mk. 1. 50.
Vorliegendes Büchlein enthält eine eigene Stillehre

für Kunstschlosser und kann bestens empfohlen werden.
Diese Stillehre ist leicht faßlich abgefaßt und alles Be-
langlose, was ja nur zur Verwirrung beiträgt, ist weg-
gelassen. Für den Kunstschlosser ist es ja nur notwendig,
daß er die Hauptstilarten in ihren allgemeinen großen
Zügen auseinander halten kann. Durch den Gebrauch
dieses Buches wird es jedem Kunstschlosser möglich sein,
ein fertiges Stück einer bestimmten Stilart zuzuweisen, als
auch die Eigentümlichkeiten der einzelnen Stilgebilde
nachahmen zu können. 93 Abbildungen schmücken das
Buch.
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